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Michael Lauber ist vom Parlament als
Bundesanwalt wiedergewählt wor-
den. Das ist für die Strafverfolgung
in der Schweiz ein guter Entscheid.
Die grossen Projekte in der Cyber-
und Terrorabwehr, die er zusammen
mit den Kantonen aufgegleist hat,
können nun ohne Verzug weiter-
geführt werden. Ein abrupter Chef-
wechsel hätte dies in Gefahr gebracht.

Lauber wird aber zeigen müssen, ob er
dieseWiederwahl verdient hat. Denn
seine nächste Amtszeit könnte über-
schattet werden von Auswirkungen
des Disputs, der wegen geheimer
Treffen mit Fifa-Chef Gianni Infantino
entbrannt ist. Nicht nur er, auch der
Chef der Aufsicht über die Bundes-
anwaltschaft, Hanspeter Uster, muss
nun Format beweisen. Die beiden
streiten sich seit Monaten über die Art
undWeise, wie die Bundesanwalt-
schaft kontrolliert werden soll. Für
Lauber greift Uster unzulässig ins
Tagesgeschäft ein, indem er für seine
Untersuchung im Rahmen des Dis-
ziplinarverfahrens gegen den Bundes-
anwalt ganze Aktenberge heraus-
verlangt. Uster hält Einsicht in das
Material für nötig, um eine sorgfältige
Prüfung vorzunehmen. Der öffentliche
Streit zwischen Bundesanwalt und
Chefaufseher schadet der Justiz.

Es ist von zwei Verantwortlichen in
derart wichtigen Position zu erwarten,
dass sie auch bei grundlegenden
Differenzen sachlich bleiben und
realisieren,was sie anrichten,wenn sie
sich gegenseitig bekämpfen. Lauber
muss nach seinerWiederwahl Ruhe
in die Angelegenheit bringen. Das kann
er nur,wenn er sich mit dem Chef
seiner Aufsicht an einen Tisch setzt
undWege sucht, damit dieser seine
Untersuchung sinnvoll führen kann.

Bisher hat er in dieser Affäre in allen
Fragen juristisch argumentiert und
sich auf dem Rechtsweg mit Be-
schwerden und Eingaben gewehrt
– gegen seinen Aufseher, aber auch
gegen Richterentscheide in Bellinzo-
na. Das ist sein Recht. Aber er muss
sich fragen, ob da weniger nicht
manchmal mehr wäre. Heisst: Statt
sich verbissen zu verteidigen, muss er,
der gestern für vier weitere Jahre mit
viel Macht ausgestattet wurde, sich
kontrollieren lassen.

Lauber muss sich
kontrollieren lassen
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Klima Nichtnurder lokaleFriedhof in JenrokaufdenMarshall-
inseln istvomWasserbedroht.EinneuerBerichtdes
Weltklimarats zeigt,dassdieMeeresspiegelweltweit stärker
ansteigenals bisherangenommen. (bd) Seite 35 Foto: VladSokhin (Laif)
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Vor zwei Wochen hat die Berner SP ein
Papier verabschiedet, das eine massive
Erhöhung des städtischen Wohnungs-
anteils fordert.Mit demVorzeigeprojekt
Viererfeld kommtman diesem Ziel nun
aber kaumnäher. Die Stadt Bernmöch-
te nur noch einen kleinen Teil des dor-
tigen Bauvolumens selber stemmen;
Finanzdirektor Michael Aebersold (SP)
rechnetmit etwa 60 bis 100 städtischen
Wohnungen.Ursprünglich sprach ervon
einemViertel desAreals, der stadteigen
bleiben sollte. Insgesamt sind auf dem
Vierer- und Mittelfeld rund 1100 Woh-

nungen geplant, mindestens die Hälfte
davon im gemeinnützigen Segment.

Stadt präsentiert ersten Investor
Sprengkraft hat auch eine gestern ver-
kündete Vereinbarung, die Aebersold
mit der Hauptstadt-Genossenschaft
(HGB) getroffen hat: Die HGBwird einen
Teil desViererfeldsmitentwickeln – und
darf dafür bei Einigung 150 Wohnun-
gen bauen. Bürgerliche kritisieren, dass
diese Vereinbarung ohne offenes Ver-
gabeverfahren durchgeführtworden sei.
«Das riecht nach Kartell», sagt etwa
AdrianHaas (FDP), Präsident des Haus-
eigentümerverbands. Seite 19

Stadt baut weniger
eigeneWohnungen
auf demViererfeld
Stadt Bern Statt eines Viertels der 1100 geplanten
Wohnungen beansprucht Finanzdirektor Michael
Aebersold nur noch 60 bis 100 für die Stadt.
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Linke für 57, Rechte für 62
Neue Rente Wer schon älter ist und kein
Arbeitslosengeld mehr bekommt, soll
eine Zwischenrente erhalten. Die Vor-
stellungen gehen auseinander. Seite 9

Alle sindwillkommen
Schützenmatte Bern Kunst funktionierte
nicht.Nunwill SozialdirektorinTeuscher
(GB) eine «aktive Willkommenskultur»
schaffen.Was ist das? Seite 21

Porno und Sehnsucht
Berner Woche Auf den Körper abgesehen:
Festival «OhBody!»–ZwiespältigeLiebe:
Dagoberts Schlager. – Ex-Agent macht
Country: Kiefer Sutherland.Seiten 31–34

Heute im «Bund»

Disziplinarverfahren Die Vereinigte Bun-
desversammlung hat ihmgestern knapp
das Vertrauen ausgesprochen, doch
Bundesanwalt Michael Lauber ist nicht
aus dem Schneider. Besonders gravie-
rend ist das eingeleitete Disziplinarver-
fahren. Zeigt dieses, dass er mit seinen
geheimenTreffen vorsätzlich oder grob
fahrlässig die Amtspflicht verletzt hat,
kann ihn das Parlament absetzen. (red)
Kommentar rechts, Bericht Seite 7

Bundesanwalt Lauber
muss weiterzittern
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US-Demokraten versus Trump US-Präsident
DonaldTrump hat seinen ukrainischen
Amtskollegen dazu gedrängt, Ermitt-
lungenwegen Korruption gegen den de-
mokratischen Präsidentschaftskandi-
daten Joe Biden und dessen Sohn auf-
zunehmen. Das geht aus dem Protokoll
einesTelefonats hervor, das gesternvom
WeissenHaus veröffentlichtwurde. Die
Demokraten habenwegen derUkraine-
Affäre eine Impeachment-Untersu-
chung gegenTrump eingeleitet. Siewer-

fen dem Präsidenten vor, seine Macht
missbraucht zu haben. Trump wieder-
um behauptet, Biden habe seinen in der
Ukraine tätigen Sohn vor Korruptions-
ermittlungen geschützt – was Biden
selbst bestreitet.

Nancy Pelosi, die Chefin der Demo-
kraten, kündigte nach der Publikation
des Protokolls an, die Untersuchungen
zu einem Amtsenthebungsverfahren
gegen Trump voranzutreiben. (cas)
Analyse und Berichte Seiten 2 und 3

Protokoll befeuert Verfahren
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